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1) Wie versuchen Protestbewegungen in einem hybriden Medienumfeld 
öffentliche Aufmerksamkeit zu erhalten und wie stark orientieren sie sich 
hierbei an der wahrgenommenen Logik journalistischer und sozialer Medien?

2) Welchen Einfluss hat diese öffentliche Kommunikation auf a) die 
Mobilisierung, b) Radikalisierung und c) den Erfolg von Protestbewegungen?

Stufe 1: qualitative Leitfadeninterviews
 33 Interviews mit 38 Aktivist:innen aus 29 Initiativen 

(darunter zentrale Organisatoren/PR-Zuständige)
 thematisieren spezifische Kommunikationsstrategien

und Erfahrungen im Umgang mit                                           
(journalistischen und sozialen) Medien + Diskussion der 
Wirkannahmen (Mobilisierung, Radikalisierung, Erfolg) 

 Ziel: Kommunikationsstrategien von Protestbewegungen 
identifizieren / Wirkannahmen explorieren

Stufe 2: quantitative Inhaltsanalyse der Presseberichterstattung 
Analyse der Berichterstattung in überregionalen Tageszeitungen 

zu gegenwärtigen Protestbewegungen 
(betrachtet: Tenor, Akteure und Kontexte im Zeitverlauf) 

 Ziel: dynamische Berichterstattungsmuster identifizieren
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Perspektive I: Medialisierter Protest?

Medialisierung: da gesellschaftliche Bereiche (etwa die Politik) oder Akteure 
(etwa Parteien) auf öffentliche Aufmerksamkeit angewiesen sind, orientieren 
sie sich (zunehmend) an der Logik von Medien (Marcinkowski, 2014; Strömbäck & Esser, 2014; Schulz, 2004) 

Empirische Erkenntnisse bestätigen Folgen dieser Medialisierung für 
Politiker:innen (Blumler & Esser, 2018; Elmelund-Præstekær, et al., 2011) und Parteien (Donges, 2008)

Es fehlt …  
1. eine empirische Prüfung der Annahme, dass Protestbewegungen „in 

diesem Sinne immer schon medialisiert“ waren (Donges, 2020, S. 10) 

2. empirische Forschung zur Orientierung an den Spielregeln sozialer 
Medien (e.g., Jost, 2022)

3. Forschung zu den dahinterliegenden Adaptionsprozessen (Viehmann, 2020) 

Perspektive II: Bewegender Medieneinfluss?

In der Literatur werden verschiedene Medieneinflüsse auf Protestbewegungen 
diskutiert, u.a. dass Bewegungen

mit Medienaufmerksamkeit wachsen (u.a. Gamson & Wolfsfeld, 1993;  Schmitt-Beck, 1990)

radikaler werden, bleibt Berichterstattung aus (u.a. Rucht, 2004)

erfolgreicher sind, wird über sie berichtet (u.a. Lipsky, 1968; Oberschall 1973)

Es fehlt … 
1. ein gemeinsamer theoretischer Rahmen / die Integration 

kommunikationswissenschaftlicher Ansätze (z.B. Framing, reziproke Effekte/HME, 
Agenda-Setting/-Building) in Konzepte der Bewegungsforschung 

2. eine empirische Validierung dieser Annahmen, die dynamische 
Entwicklungen berücksichtigt

Stufe 3: Intra-Extra-Media-Vergleich
Abgleich mit realtweltlichen Daten u.a. über 

Polizeimeldungen, Kommunikation politischer Akteure
 Ziel: Wechselwirkungen zwischen der Berichterstattung und den 

Protestbewegungen sichtbar machen

wissenschaftliche & praktische Implikationen

3-stufiges Mixed-Method-Design
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